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dieser Ausgabe

der Juni ist der Monat mit der längsten 
Tageshelle. Schon morgens können 
wir von der Sonne geweckt werden 
und die Dämmerung beginnt erst in 
den späten Abendstunden. Eine Zeit 
also, in der wir es genießen können, 
noch spät im Garten zu sitzen, mit 
Freunden zu plaudern oder einen aus-
giebigen Abendspaziergang zu unter-
nehmen. Die Sommermonate werden 
im Kirchenjahr als die festarme Zeit 
bezeichnet, da Ostern, Himmelfahrt 
und das Pfingstfest hinter uns liegen 
und im Herbst mit dem Erntedank- 
und Reformationsfest und der immer 
so schnell herannahenden Advents-
zeit das festreichere Kirchenhalbjahr 
beginnt. Daher haben wir als Redakti-
onsteam diese Ausgabe unter das 
Motto: „R-Aus-Zeit“ gestellt. Denn ge-
rade im Sommer gibt es doch gute Ge-
legenheiten, einmal eine R-Aus-Zeit zu 
nehmen, die freien Tage zum Erleben 
oder aber zur Ruhe zu nutzen. 

- Raus aus dem Alltag
- Raus aus den eigenen vier Wänden
- Auszeit vom beruflichen Stress
- Auszeit von  Gewohnheiten
-Zeit für den Urlaub
-Zeit für einen selber ,und mit und für 
andere.

Nehmen Sie die Gelegenheit wahr, mit 
den Begriffen zu spielen und überle-
gen Sie, wo Sie für sich eine Raus-Zeit, 
eine Auszeit oder aber einfach nur für 
sich ihre Zeit gestalten können. Einige 
Anregungen und Überlegungen finden 
Sie hier bei den Artikeln zum Thema. 
Wir haben versucht, aus verschiede-
nen Blickwinkeln, die Zeitbegriffe an-
zugehen. Hervorheben möchte ich den 
Beitrag über das Leben von Franz von 
Assisi, dessen Todestag sich zum acht-
hundertsten Mal jährt. Vor sehr langer 
Zeit war er schon jemand, den wir aus 
heutiger Sicht als „Aussteiger“ be-
zeichnen könnten.

Natürlich blicken wir wieder zurück 
auf Ereignisse der Christusgemeinde 
der letzten Monate, etwa auf den 
Weltgebetstag, die Konfirmation, die 
wie in jedem Jahr sehr gut angenom-
mene Kinderbibelwoche und anderes 
Geschehen der lebendigen und viel-
fältigen Christusgemeinde. Ebenfalls 
können Sie wieder die Zeiten der Got-
tesdienste und Kindergottesdienste 
entnehmen und erhalten Hinweise auf 
Veranstaltungen der Region und des 
Dekanats.
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Online?
Ulrike Waider

Impuls

dig steigende Medienkonsum auf die 
physische und psychische Gesund-
heit hat, zeigen aktuelle Studien. 
Schlafstörungen, Erschöpfungszu-
stände, Essstörungen, Abhängigkei-
ten und burnout sind keine Selten-
heit. 

Doch wie kommen wir aus dieser 
Dauerschleife raus? Und vor allem: 
Was sagt denn Gott dazu? Bereits auf 
den ersten Seiten der Bibel lesen wir 
davon, dass Gott nach der Schöpfung 
einen Ruhetag einlegte und auch den 
Menschen in seinen Geboten einen 
Ruhetag „verordnete“. Auch Jesus zog 
sich immer wieder zum Gebet zurück 
und lud seine Jünger ein, an einem 
einsamen Ort auszuruhen. 

Doch wie sieht das in unserem Alltag 
aus? Oft ist es doch so, dass unser 
Glaube nur ein „Beiwerk“ ist, mal ein 
kurzes Gebet hier, ein Gottesdienst-
besuch dort. Doch Gott hat uns Men-
schen als sein Gegenüber geschaffen. 
Er ist ein Gott, der in Beziehung mit 
uns treten möchte. Erst wenn wir „off-
line“ sind, uns bewusst rausziehen 
aus dem lauten Alltag, Ruhe suchen, 

uns Zeit nehmen für Gott und sein 
Wort wird der Glaube zur Kraftquelle.

In der Stille kann ich Gottes Stimme 
hören. Denn er verspricht in seinem 
Wort: „Kommt alle zu mir, die ihr 
mühselig und beladen seid! Ich will 
euch erquicken!“ Anders übersetzt 
heißt es: „Kommt alle zu mir, die ihr 
müde seid und schwere Lasten tragt,

Ich will euch Ruhe schenken.“ Glaube 
wird lebendig, wenn ich „online“ für 
Gott bin. Ich darf zu ihm kommen, wie 
ich bin, darf ihm meine Nöte und An-
liegen bringen UND ich darf mir Zeit 
nehmen, einfach bei ihm auszuruhen 
und mich von seiner Liebe einhüllen 
zu lassen. Denn Gott ist immer „on-
line“! Er wartet auf mich! Und er freut 
sich über mich! 



Andacht
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(R)AUSZEIT
Pfarrerin Hannah Schnegelberger

Im Alltag zwischen Schreibtisch und 
Terminen brauche ich immer wieder 
kleine Auszeiten – ein kurzes Aus-
brechen aus dem ständigen „Ich 
muss noch schnell…“. Oft genügt 
schon ein Spaziergang in der Sonne. 
Das Licht auf der Haut, das Rauschen 
der Bäume, das Zwitschern der Vögel. 
Für einen Moment wird alles leich-
ter. Die Gedanken kommen zur Ruhe, 
der Blick wird weiter. Und irgendwo 
zwischen Himmel und Wiese ist sie 
plötzlich da: diese sanfte, vollkom-
mene Freude.

Jetzt, wo der Sommer vor der Tür 
steht, zieht es viele nach draußen: 
ins Licht, ins Grüne, unter den weiten 
Himmel. Es tut gut, unterwegs zu 
sein – zwischen blühenden Wiesen, 
summenden Bienen und singenden 

Vögeln. Die Natur macht etwas mit 
uns: Sie lässt uns durchatmen, stau-
nen, zur Ruhe kommen, Leichtigkeit 
finden.

Paul Gerhardt hat genau das besun-
gen: „Geh aus, mein Herz, und suche 
Freud…“ Für ihn war klar – wer hin-
ausgeht in Gottes Schöpfung, der 
kann Freude finden. Nicht, weil alles 
perfekt ist, sondern weil mitten im 
Leben Spuren von Gottes Güte 
aufleuchten: im Duft der Blumen, im 
Rauschen der Bäume, im warmen 
Sonnenlicht.

Und doch: Manchmal will das Herz 
gar nicht so leicht aufbrechen. Sor-
gen, Müdigkeit oder kreisende Ge-
danken halten es fest. Gerade dann 
braucht es vielleicht einen kleinen 
Anstoß. Ein bewusstes „Rausgehen“. 
Einen Schritt vor die Tür. Einen Blick 
ins Weite.

Denn draußen – und auch ganz nah 
im eigenen Leben – gibt es viel zu 
entdecken: Menschen, die uns gut-
tun. Momente, die uns berühren. 
Freude, die wachsen will.

„Geh aus, mein Herz…“ – das ist mehr 
als ein Spaziergang. Es ist eine Ein-
ladung, sich auf die Suche zu ma-
chen. Nach dem, was stärkt. Nach 
dem, was das Herz zum Singen 
bringt. Nach den Spuren Gottes im 
eigenen Alltag.
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Thema

Die Sommermonate nahen und für 
viele steht die wohlverdiente Auszeit 
an. Eine (R)AUSZEIT - so wichtig! Ein-
fach mal weg! Raus aus dem Alltag! 
Raus aus den Verpflichtungen! Raus 
aus dem Arbeits- und Termindruck! 
Raus aus dem Schulstress! Loslassen 
und aufatmen! Eine solche Zeit ist 
unerlässlich, um „Akkus“ wieder auf-
zuladen, neue Kraft zu schöpfen, um 
gestärkt in den Alltag zurückkehren 
zu können. Doch gibt es nicht nur sol-
che (R)AUSZEITEN im Leben! Da sind 
auch Auszeiten, die ganz plötzlich ins 
Leben „einbrechen“: Arbeitslosigkeit, 
Trennung, Todesfälle, Schicksals-

schläge, Krankheit, die von heute auf 
morgen alles verändern. Eine Zeit, die 
wirklich aus dem Leben reißt! Es ist 
nun fast 3 Jahre her und es begann 
mit einer Covidinfektion, die von heu-
te auf morgen mein ganzes Leben 
veränderte: Raus aus dem „normalen“ 
Leben! Raus aus dem Beruf! Eine sehr 
harte Zeit brach „einfach“ so herein 
und das Leben stand plötzlich still: 
Kleinste körperliche Bewegungen 
führten zur Erschöpfung. Neben ko-
gnitiven Einschränkungen, Schlaflo-
sigkeit und Schmerzen hatte ich viele 
neurologische Beschwerden. RAUS-
ZEIT - im wahrsten Sinne des Wortes! 

Über lange Zeit fiel es mir schwer, alle 
diese Einschränkungen auszuhalten, - 
auszuhalten, dass Gott anscheinend 
so gar nicht auf Gebete reagierte. Ich 
verstand ihn einfach nicht, konnte 
teilweise gar nicht mehr beten. Wie 
dankbar bin ich für allen Beistand, 
alle Begleitung durch meine Familie, 
meinen wunderbaren Freundeskreis, 
verständnisvolle Ärzte, Kontakte mit 
Gleichgesinnten, Selbsthilfegruppen 
und vielen anderen Christen. Wie 
dankbar bin ich, dass ich nach und 
nach erkennen kann, dass Gott mich 
in dieser Zeit nicht vergessen hat. Wie 
dankbar bin ich, dass ich mehr und 
mehr spüre, wie er mich gerade durch 
diese besondere Zeit verändert hat. 
Wie dankbar bin ich, dass Gott mich 
auf seiner Töpferscheibe formt und 
ich erleben darf, dass meine Seele 
heilt. Wie dankbar bin ich, dass Gott 
mich Schritt für Schritt in und durch 
diese schwere Zeit begleitet. Auch 
wenn es mir körperlich inzwischen 
besser geht, ist diese „Reise“ noch 
nicht beendet und ich weiß  nicht, ob 
ich wieder vollständig „hergestellt“ 
werde. Aber ich weiß, dass Gott einen 
guten Plan für mein Leben hat und 
dafür bin ich ihm sehr dankbar.    

(R)AUSZEIT - eine wahre Geschichte
Ulrike Waider
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Thema

Ein Sommermoment der Stille
Isabell Kemmler

„Kommt mit an einen einsamen Ort, wo 
wir allein sind, und ruht euch ein wenig 
aus.“ Markus 6,31. Diese Passage in der 
Bibel zeigt, wie wichtig das Gleichge-
wicht zwischen Arbeit und Ruhe ist. 

Die Jünger kamen von ihrem Apostel-
dienst zurück. Jesus hatte sie zuvor los-
geschickt, um zu predigen, Dämonen 
auszutreiben und Kranke zu heilen. Sie 
kamen also gerade von einer anstren-
genden Missionsreise zurück. Die Jün-
ger waren demnach körperlich er-

schöpft und hatten einen intensiven 
Dienst ohne Pause hinter sich. Und da 
rief Jesus seine Jünger zu sich und sagt 
„Kommt, ruht euch aus!“

Anstatt sie weiterarbeiten zu lassen 
fordert er sie auf eine Pause zu ma-
chen, eine Unterbrechung, eine Auszeit 
zu nehmen. Und das sollten wir gerade 
jetzt im Sommer auch tun, denn diese 
Jahreszeit lädt zu einer Auszeit ein. Der 
Sommer lädt dazu ein, langsamer, 
leichter und offener zu leben. Die Tage 

sind länger, die Sonne scheint die 
meiste Zeit und man hat vielleicht Ur-
laub gebucht. Die beste Gelegenheit 
auch für „Rauszeit“. 

Rauszeit bedeutet auch, gerne mal im 
Sommer einen Ortswechsel vorzuneh-
men oder unterwegs zu sein und dieser 
Ortswechsel bedingt auch oft, dass 
man raus aus dem Gewohnten und 
raus aus dem Sorgenkreis kommt. Und 
auch in der Bibel lesen wir ja öfters, 
dass Jesus Zeiten des Rückzugs brauch-
te, denn er suchte die Stille, um neue 
Kraft zu tanken. 

Gerade die Sonne im Sommer dient ja 
oft auch als Kraftquelle, denn sie lädt 
nicht nur unseren Vitamin D-Speicher 
auf, sondern auch unsere Akkus, mit de-
nen man auch den geistigen Zustand 
meint. Sommer, Urlaub und Ortwechsel 
laden dazu ein für einen Moment die 
Erwartungen anderer zurückzulassen, 
den Lärm leiser werden zu lassen, um 
wieder bei sich selbst anzukommen 
und vielleicht den inneren Dialog mit 
Körper, Geist und der Gesundheit zu 
finden. 

Und geht es uns nicht allen so: Man 
fährt weg und nimmt erstmal alle Ge-
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danken, Probleme und Belastungen 
mit sich und mit auf die Reise. Die To-
Do-Listen kreisen im Kopf und die Un-
ruhe ist erstmal noch da. Und genau 
dann ist es wichtig, raus aus diesem 
Gedankenkarussell zu kommen. Und 
genau dann lädt uns Jesus dazu ein, bei 
ihm und Gott anzukommen. 

Orte, an denen wir uns diese Auszeit 
nehmen, müssen gar nicht so spekta-
kulär sein. Es kann eine Bank im Schat-

Konzertrückblick

ten sein, ein Spaziergang am Abend, 
ein stiller Moment auf dem Balkon, 
einfach Orte an denen wir durchatmen. 
Vielleicht liegt die eigentliche Erho-
lung nicht darin, etwas Besonderes zu 
erleben, sondern dass wir loslassen.

Unweigerlich kommt mir da Psalm 23 
in den Sinn, indem es heißt: „Er weidet 
mich auf einer grünen Aue und führet 
mich zum frischen Wasser.“ Dieses Bild, 
das ich bei diesem Psalm im Kopf habe, 
sind die Berge, die mich immer wieder 
aufs Neue faszinieren und Gottes 
Schöpfung sichtbar machen. Vielleicht 
nutzen Sie auch mal den Sommer zur 
R-Aus-Zeit: Machen Sie einen kurzen 
Spaziergang ohne Handy, lesen Sie ei-
nen Psalm im Garten, schreiben Sie ein 
Dankbarkeitsbuch im Urlaub oder neh-
men Sie sich einfach eine Mini-Auszeit 
im Alltag, indem Sie 5 Minuten Stille 
halten und die Augen schließen. 

Manchmal reichen auch ganz kleine 
Dinge, um uns wieder die Kraft zu ge-
ben, die wir für den Alltag brauchen. 
Vielleicht wird dieser Sommer für Sie 
zu einer solchen Zeit: zum Innehalten, 
Auftanken und Neu-Ausrichten. Gott 
geht mit, nicht nur im Tun, sondern 
auch im Ruhen.

Der Chor N-Joy aus Niederwalgern 
(Nähe Marburg) gab am 25. Mai ein 
Konzert in der Schlitzer Stadtkirche. 
In der vollbesetzten Kirche freuten 
sich die Zuhörerinnen und Zuhörer 
über ein abwechslungsreiches Pro-
gramm: Moderne Balladen, schwung-
volle Gospel, auch mal Popsongs. Lie-
der, die gekonnt professionell 
vorgetragen wurden. Chorleiter Mat-
thias Heuser verstand es nicht nur 
seinen Chor, der mit gut 40 Sängerin-
nen und Sängern angereist waren, 
mit Enthusiasmus zu dirigieren, son-
dern allen die Freude am Singen zu 
vermitteln. Klatschen und Mitsingen 
war willkommen, das Publikum wur-
de immer wieder mit einbezogen. Ein
eindrucksvolles Konzert, das sogar 
noch eine spontane Zugabe auf dem 
Kirchplatz bot.

N-Joy begeistert Zuhörer
Michaela Krasel
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Thema

Gute Zeiten 
Heinzdieter Horn

Immer wieder lesen wir in den Nach-
richten, dass wir in turbulenten und 
schwierigen Zeiten leben. Während 
anderswo Kriege wüten und viele un-
schuldige Menschen leiden müssen, 
wechseln sich in unserem Land die 
Debatten um Probleme bei Renten-, 
Kranken- und Pflegeversicherung und 
Inflation ab. Also nicht wie eine Dau-
erserie im Fernsehen verspricht: 
„Gute Zeiten – Schlechte Zeiten“, son-
dern nur noch „Schlechte Zeiten“?

Schon immer gab es einen Wechsel 
zwischen positiven und negativen Er-
eignissen in der Weltgeschichte, Peri-
oden dauerhaften Wohlstands sind 
recht selten und doch sollten wir ge-
rade in unserem Land nicht verges-
sen, wie gut es uns geht und dass es 
in den zurückliegenden Jahrhunder-
ten so gut wie nie eine achtzigjährige 
Zeit ohne Krieg gab.

In der Bibel gibt es einen recht be-
kannten Abschnitt im Buch des Predi-
gers Salomo, der sich mit den Zeiten 
beschäftigt. Im dritten Kapitel sind 
die Verse 1 bis 11 überschrieben mit 
„Alles hat seine Zeit.“ Es folgen eine 
Reihe von Beispielen, etwa: Weinen 
hat seine Zeit, Lachen hat seine Zeit. 

Oder: Streit hat seine Zeit, Friede hat 
seine Zeit. Diese Betrachtungen aus 
dem Alten Testament sind so aktuell 
und lebensnah, dass sie auch von 
zahlreichen Musikern in unterschied-
lichen Versionen vertont wurden. 

Schon in den ersten Kapiteln der Bi-
bel können wir nachlesen, dass es 
verschiedene Zeiten gibt. So ruht Gott 
nach den Tagen der Schöpfung aus. 
Er hat uns den siebten Tag als Tag der 
Erholung und der Ruhe geschenkt, 
damit wir vom Alltag und der Arbeit 
Abstand nehmen können.

Auch an anderen Stellen können wir 
das immer wieder nachlesen. Neben 
dem gerade erwähnten ausdrückli-
chen Gebot der Sonntagsruhe wird in 
den Evangelien an verschiedenen 
Stellen berichtet, dass sich Jesus bei 
all seinem Tun ganz oft eine Auszeit 
nahm. Er zog sich zum Gebet zurück 
oder blieb mit seinen Jüngern alleine. 
Heute würden wir das als Einkehrta-
ge bezeichnen. Es tut uns gut, unter-
schiedliche Zeiten zu haben. Zeiten 
zum Schweigen, Zeiten zum Reden. 
Zeiten der Gemeinschaft, Zeiten des 
Alleinseins. Zeiten des Rausgehens 
und Zeiten der Einkehr. 

Gerade in den Sommermonaten erle-
ben wir ganz intensiv verschiedene 
Zeitabschnitte. Für viele wird es eine 
lang geplante Urlaubsreise sein, an-
dere wollen sich Zeit nehmen, end-
lich lang geplante Dinge zu erledi-
gen. Schülerinnen und Schüler freuen 
sich auf die Ende Juni beginnenden 
Sommerferien. Für einige von ihnen 
endet auch die bisherige Schullauf-
bahn und sie schauen voller Erwar-
tung auf den Beginn einer Ausbil-
dung oder den Besuch einer 
weiterführenden Schule im August. 

Aber nicht nur in den Sommermona-
ten, eigentlich sollte es immer wieder 
eine R-Aus-Zeit geben. Sei es der täg-
liche Spaziergang draußen in der Na-
tur, sei es das Treffen mit Freunden 
oder auch nur ein kurzes Gespräch 
mit den Nachbarn, um sich auszutau-
schen. Es ist wichtig, sich nicht zu ver-
kriechen, sondern raus zu gehen, mal 
Abstand zu nehmen, sich eine Auszeit 
zu gönnen. 

Ich wünsche Ihnen, dass bei Ihnen die 
guten, fröhlichen, hoffnungsvollen 
Zeiten überwiegen.    
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Herzlichen Dank für die festliche Ge-
staltung und die vielen guten Wün-
sche anlässlich unserer Konfirmation.

Unser besonderer Dank gilt Pfr. Gerrit 
Boomgaarden, Pfrn. Melanie Pflanz, 
Pfrn. Hannah Schnegelberger sowie 
Jutta Steckenreuter für die einfühlsa-
me Begleitung. Für die feierliche Ge-

staltung im Gottesdienst bedanken 
wir uns beim Posaunenchor Schlitz, 
unter der Leitung von Karl-Heinz Falk, 
dem  Projektchor unter der Leitung 
von Ute Fischer und dem Posaunen-
chor Queck unter der Leitung von Jo-
nas Emmerich sowie allen Organisten.

Ein herzliches Dankeschön dem Kir-
chenvorstand für die eindrucksvollen, 
persönlichen Ansprachen, sowie dem 
Quecker Klöckner-Team und den Küs-
tern. Wir sind dankbar für die vielen 
Glückwünsche und Geschenke. Es war 
ein unvergesslicher Tag.  
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Kirchenvorstand

Sitzung niemals Thema wäre. An-
schließend haben wir in der Kloster-
kapelle eine kleine Andacht mit ge-
meinsamem Abendmahl gefeiert. 
Nach dem offiziellen Teil, ging man 
zum gemütlichen Teil über.

An nächsten Morgen, begannen wir 
mit einer Morgenandacht. Im Konfe-
renzraum wurde über Bibelsprüche 
gesprochen und welche Bedeutung 
diese für jeden einzelnen haben. In 
Kleingruppen haben wir die Stärken, 
Schwächen und Chancen unserer „al-
ten Kirchengemeinden“ zusammen-

getragen. Somit haben wir nun einen 
guten Überblick, was jede „alte“ Ge-
meinde mitbringt und wie wir als 
neue Gemeinde darauf aufbauen 
können.

Der Nachmittag wurde von unserem 
ehemaligen Kirchenpräsidenten Vol-
ker Jung moderiert. In Form einer 
Zeitreise blickten wir in die Zukunft: 
Wir versetzten uns in das Jahr 2036 
und stellten uns unser 10-jähriges 
Bestehen der Gesamtkirchengemein-
de Schlitzerland vor. Wir erarbeiteten 
dabei, was wir bis dahin erreicht ha-
ben wollen und wie wir als Gesamt-
kirchengemeinde gut zusammen-
wachsen können.  Nach einem 
arbeitsreichen Tag, wurde der Abend 
mit dem Film „Vaya con Dios“ abge-
rundet. 

Am Palmsonntag führte unser Weg 
zur katholischen Kirche. Auf dem 
Kirchplatz St. Jakobus versammelten 
sich über 700 Menschen, um die 
Palmweihe und die festliche Palm-
prozession mitzuerleben. Die Prozes-
sion wurde mit zwei Eseln und dem 
Bläserchor Tonica Mackenzell ange-
führt und führte zur Klosterkirche. In 
der Heiligen Messe stand die Passion, 
das Leiden Jesu im Mittelpunkt.

Am 27. März 2026 war es soweit, der 
Kirchenvorstand der Gesamtkirchen-
gemeinde Schlitzerland machte sich 
auf den Weg zum Kloster nach Hün-
feld. Nach dem Beziehen der Zimmer 
und einem gemeinsamen Abendes-
sen, erfolgte erst einmal eine kleine 
Kennenlernrunde. 

o wurde Bingo mal anders gespielt 
und wir haben uns nach der Größe 
unserer Sockenlänge aufgereiht. Da-
durch kam man mit jedem einzelnen 
in Kontakt und hatte das ein oder an-
dere erfahren, was in einer normalen 

Kirchenvorstands-Wochende in Hünfeld
Christina Diemer
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Mit vielen neuen Eindrücken von der 
Prozession und der Heiligen Messe 
haben wir anschließend unser Wo-
chenende noch einmal Revue passie-
ren lassen. Es war ein tolles Wochen-
ende mit viel Gesang, tollen 
Gesprächen und dem spürbarem Zu-
sammenwachsen im Kirchenvor-
stand. Das Fazit dieses Wochenendes 
war: Wir sind alle engagiert und mit 
Herzblut dabei und wollen unsere 
Gesamtkirchengemeinde mit Leben 
füllen. Wir, der Kirchenvorstand, sind 
Menschen jeden Lebensalters, d.h. 
unterschiedliche Erfahrungen, Fähig-
keiten und Interessen. Das macht uns 
bunt und vielfältig. 

Wir hoffen, dass wir SIE, liebe Leser, 
auch in Zukunft erreichen und SIE die 
Gesamtkirchengemeinde mit uns ge-
meinsam Formen und Gestalten, 
denn jeder Einzelne ist wichtig. Ab 
und zu einfach mal über den Teller-
rand schauen, denn auch in anderen 
Dörfern gibt es tolle Angebote für 
Jung und Alt. Wir freuen uns auf ein 
gutes Miteinander in der neuen Ge-
samtkirchengemeinde des Schlitzer-
landes. 

20 Jahre Küsterin in Ober-Wegfurth
Mario Stucki

Am 15. Februar 2026 wurde Dagmar 
Schrödel aus Unter-Wegfurth in einem 
Gottesdienst in der Ober-Wegfurther 
Kirche für 20 Jahre Küsterdienst ge-
ehrt.

Im Jahr 2005 übernahm sie vorrüber-
gehend das Küsteramt von ihrer Vor-
gängerin Anna Jost, die altersbedingt in 
den Ruhestand ging. Aus diesem „Vor-
rübergehend“ sind nun bereits mehr 
als 20 Jahre geworden. Dagmar Schrö-
del ist nicht mehr wegzudenken. Sie ist 
immer zur Stelle, wenn sie gebraucht 
wird. Mit ihrem floristischen Können 
wird die kleine Kirche am Ober-Weg-
further Kirchberg jedem Anlass ent-
sprechend geschmückt. Ob drinnen 

oder draußen – es ist alles bereit, wenn 
die Glocken zum Gottesdienst rufen.

Jürgen Dickert hob stellvertretend für 
den Kirchenvorstand in seiner Laudatio 
den treuen und pflichtbewussten 
Dienst von Dagmar Schrödel beson-
ders hervor. Mit einem Blumenge-
schenk und einem Gutschein bedanken 
sich die Kirchenvorstandmitglieder 
Christina Diemer, Mario Stucki, Jürgen 
Dickert und Pfarrerin Hannah Schne-
gelberger von ganzem Herzen bei ihrer 
Küsterin von Ober-Wegfurth. „Wir hof-
fen auf viele weitere Jahre mit unserer 
Daggi als Küsterin.“ Nach dem Gottes-
dienst war die Gemeinde zu einem 
kleinen Sektumtrunk eingeladen.

Rückblick
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Sinkreis Queck feiert sein 80-jähriges Bestehen
Ellen Moogk

Am Sonntag ,,Kantate“, dem 3. Mai, wur-
de in einem feierlichen Rahmen das 
80-jährige Bestehen des Quecker Sing-
kreises gefeiert.

Auch 80 Jahre nach seiner Gründung in 
1946 ist der Chor noch immer ein fes-
ter Bestandteil des musikalischen Ge-
meindelebens der Pfarrei Queck, jetzt 
der Evangelischen Christusgemeinde 

Schlitzerland. Dem Chor gehören zur-
zeit 23 Sängerinnen an. Seit 1988 wird 
der Singkreis von Ellen Moogk geleitet.

Der musikalische Festgottesdienst in 
der Quecker Kirche wurde mitgestaltet 
von dem Jubiläumschor, dem Männer-
gesangverein Queck, dem Posaunen-
chor Queck sowie der Organistin Chris-
tiane Fink. 

Pfarrerin Hannah Schnegelberger wies 
in ihrer Predigt darauf hin, dass in die-
sem Chor nun seit 80 Jahren Frauen 
ihre Stimmen erheben – zur Ehre Got-
tes und zur Freude der Menschen. Dazu 
brauche es Geduld, manchmal auch 
Korrektur, manchmal ein neues Anset-
zen. Und wenn ein Chor 80 Jahre Be-
stand habe, sei da mehr als Noten, 
mehr als Stimmen. Konkret sei da ne-
ben Gemeinschaft und Treue die Be-
reitschaft, miteinander durch Höhen 
und Tiefen zu gehen und immer wieder 
neu anzustimmen. Und wörtlich sagte 
sie unter anderem: ,,Wer singt, der lässt 
sich berühren. Wer singt, gibt seinem 
Glauben eine Stimme. Wer singt, trägt 
Hoffnung weiter. 80 Jahre Singkreis. 80 
Jahre Stimmen, die sich erhoben haben. 
Wie oft ist durch euren Gesang Trost ge-
wachsen, Freude aufgeblüht, Hoffnung 
hörbar geworden? Das ist nicht selbst-
verständlich. Das ist ein Geschenk und 
eine Aufgabe zugleich. Denn euer Ge-
sang erzählt weiter: Von einem Gott, 
der trägt. Von einer Liebe, die verbindet. 
Von einem Glauben, der klingt.“ 

Im Laufe des Gottesdienstes hielt Eva 
Schul als Ortskirchenvertreterin einen 
kurzen Rückblick auf die Entstehung 
und Entwicklung des Singkreises und 

Der Singkreis Queck im Jubiläumsjahr 2026
(vorn, von links): Lara Dittner, Karina Quanz, Martina Gremm, Elvira Quanz, Inge Walter, Gisela 

Becker, Dirigentin Ellen Moogk, Andrea Dittner, Eva Schul, Petra Tränker, Doris Künstler, 

Christel Hintz, Daniela Döring, Kerstin Hintz, Helga Liedtke, (hinten, von links): Annette 

Happel, Sandra Zomerland, Irmgard Pflanz, Doris Wahl, Hannelore Sippel, Diana Hofmann, 

Helga Döring, Gerda Schmier, Erika Hinz

Rückblick
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gab außerdem als aktive Mitsängerin 
so manche Interna preis. 

Willi Becker überbrachte Glückwünsche 
des Männergesangvereines  und des 
Posaunenchores Queck, des Sportverei-
nes, der Jagdgenossenschaft sowie der 
Freiwilligen Feuerwehr Queck. Ortvor-
steher Marco Manß gratulierte im Na-
men des Ortsbeirates. Beide Redner ho-
ben die Bedeutung des Gesanges in 
Bezug auf das dörfliche Leben hervor.

Durch den Vorsitzenden des Kirchen-
vorstandes, Herrn Udo Wabel, erhielt 
jede Sängerin als Anerkennung eine 
Urkunde über die Länge ihrer aktiven 
Mitgliedschaft. Die jüngste Sängerin 
Diana ist seit 3 Jahren aktiv dabei, Hel-
ga D. singt seit 60 Jahren im Singkreis, 
Helga L. seit 61 Jahren. 

Neben allen Worten war der Gottes-
dienst sehr musikalisch. Der Singkreis 
brachte die beiden Lieder ,,Lobet froh 
den Herren“ und ,,Der Schlüssel zum 
Glück“ zu Gehör. Singkreis und Männer-
gesangverein sangen gemeinsam ,
,Glaube, Hoffnung, Liebe“ und nach dem 
Segen erfreuten Singkreis und der Po-
saunenchor Queck mit ,,Rot sind die 
Rosen“. Als Gemeindelieder erklangen 
,,Großer Gott, wir loben dich“ und ,,Nun 

danket alle Gott“, begleitet von der Or-
gel bzw. dem Posaunenchor Queck.        

Nach dem Gottesdienst wurde zu ei-
nem Umtrunk im Quecker Gemeinde-
saal eingeladen.

80 Jahre Singkreis Queck - wollen wir 
hoffen, dass sich immer wieder Men-
schen finden, die die Geschichte des 
Singkreises Queck weiterschreiben.   

Goldene Konfirmation in Hartershausen
Michaela Krasel

Am Sonntag, dem 3. Mai 2026 fand 
in der Nicolaikirche in Hartershau-
sen die Goldene Konfirmation statt. 
Von den 22 Konfirmandinnen und 
Konfirmanden, die im Jahre 1976 
vom damaligen Hutzdorfer Pfarrer 
Reuter in einer Vakanzzeit konfir-
miert wurden, waren 15 für diesen 
festlichen Gottesdienst zusam-
mengekommen. Pfarrerin Daniela 
Creutzberg predigte über 1. Korin-
ther 13, segnete sie und überreich-
te Ihnen eine Urkunde, die ein 
Hoffnungskreuz zeigte. Umrahmt 
wurde die Goldene Konfirmation 
vom Singkreis La Musica aus Har-
tershausen.

Dabei sein konnten: Norbert Be-
cker, Thomas Dickert, Peter Fischer, 
Frank Göbel, Bernhard Loos, Man-
fred Marx, Ralf Schmidt, Horst 
Schmidt, Ulrich Wahl, Gudrun 
Borneis, Gabriele Kaupe (geb. Schä-
fer), Brigitte Koppel (geb. Schäfer), 
Christel Link (geb. Siebert), Petra 
Luft (geb. Eurich), Anita Schäfer 
(geb. Kiehm). Verhindert war Rainer 
Jörg. An die verstorbenen Mitkon-
firmanden Holger Schmidt, Ger-
hard Schmier und Dieter Sonnen-
berg wurde auch gedacht und eine 
Kerze für sie entzündet.

Rückblick
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Gottesdienste

06.06. Samstag
18:00 in Nieder-Stoll

07.06. 1. Sonntag n. Trinitatis
09:30 in Hartershausen und Schlitz
10:30 in Unter-Wegfurth 
 (Stadtfeuerwehrtag)

11:00 in Pfordt und Ützhausen

14.06. 2. Sonntag n. Trinitatis
09:30 in Hutzdorf, Schlitz und

Üllershausen
11:00 in Bernshausen, Hemmen,
 Rimbach und Willofs

21.06. 3. Sonntag n. Trinitatis
09:30 in Fraurombach und Hutzdorf
10:00 in Queck (Jubiläums-Konfim.)

11:00 in Hartershausen, Schlitz
 (Konfi 3) und Nieder-Stoll
17:00 in Schlitz CVJM

28.06. 4. Sonntag n. Trinitatis
09:30 in Schlitz und Üllershausen
10:30 in Willofs (Kirmes)

11:00 in Bernshausen, Hemmen und 

 Sandlofs
18:00 in Hemmen (Offenes Singen)

Juni Juli
03.07. Kirmes Gottesdienst
17:30 in Unter-Wegfurth

05.07. 5. Sonntag n. Trinitatis
09:30 in Nieder-Stoll

und Schlitz
10:00 in Hartershausen (Schützenh.)

11:00 in Hutzdorf und Ützhausen

12.07. 6. Sonntag n. Trinitatis
09:30 in Fraurombach und Schlitz
11:00 in Pfordt, Rimbach und Willofs

19.07. 7. Sonntag n. Trinitatis
09:30 in Üllershausen
10:00 in Bernshausen (Radstation)

11:00 in Hemmen und Queck

26.07. 8. Sonntag n. Trinitatis
09:30 in Schlitz und Ützhausen
10:00 in Pfordt
11:00 in Hutzdorf, Sandlofs und Willofs
18:00 in Ützhausen (Offenes Singen)

August

02.08. 9. Sonntag n. Trinitatis
09:30 in Bernshausen und Schlitz
10:00 in Hartershausen (Schützenh.)

11:00 in Nieder-Stoll und

Ober-Wegfurth

09.08. 10. Sonntag n. Trinitatis
09:30 in Schlitz und Willofs 
10:00 in Fraurombach (Festplatz)

10:30 in Ützhausen (Festplatz)

11:00 in Hutzdorf und Rimbach

15.08. Gottesdienst
18:00 in Nieder-Stoll

16.08. 11. Sonntag n. Trinitatis
09:30 in Üllershausen
10:00 in Schlitz (Einführung Konfi 3/8)

11:00 in Hemmen

21.08. Gottesdienst
17:30 in Bernshausen
19:00 in Hutzdorf

23.08. 12. Sonntag n. Trinitatis
09:30 in Fraurombach und Schlitz
11:00 in Hartershausen, Sandofs und

Ützhausen,
17:00 in Schlitz CVJM (Gemeindehaus)

30.08. 13. Sonntag n. Trinitatis
09:30 in Schlitz
10:30 in Queck
 (KiGo- und Familienfest)

18:00 in Hartershausen
 (Offenes Singen)
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Termine

Montag
14:30  Frauenkreis Schlitz

(14-täglich)
19:00 CVJM Connect (14-täglich)
 Nächster Termin: 15. Juni

Mittwoch
18:30  Posaunenchor Schlitz

Donnerstag
18:30 Friedensgebet in der   
 Stadtkirche
19:00 Kirchenchor Laudate

Samstag
14:00  Jungschar
 (1. Samstag im Monat)

Termine

Senioren Treffs

Frauenkreise

Unterer Fuldagrund
Die nächsten Frauenkreistermine  für 
das Kirchspiel Queck finden am:
17. Juni 2026, um 14:30 Uhr mit einer 
Fahrt nach Bad Salzschlirf statt. Treff-
punkt ist das Gemeindehaus in 
Queck. Im Juli und August ist Som-
merpause.

Schlitz
Die nächsten Frauenkreistermine  für 
Schlitz sind wie folgt:
1. Juni 2026, 29. Juni 2026, 24. August 
2026, 07. September 2026 und 21. 
September 2026

Der Frauenkreis findet jeweils von 
14:30 Uhr bis 16:00 Uhr im Konfe-
renzzimmer des Gemeindehauses in 
Schlitz statt.

Kreutzersgrund
Der nächste Seniorennachmittag im 
Kreutzersgrund findet am 19. August 
von 15:00 - 17:00 Uhr im DGH in Nie-
der-Stoll statt.

Der übernächste Senioren Treff ist für 
Mittwoch, den 17. Dezember 2026, im 
DGH in Bernshausen geplant.

Schlitz
Der nächste Senioren Treff für die 
Kernstadt findet am Mittwoch, den 10. 
Juni 2026, von 15:00 - 17:00 Uhr, im 
evangelischen Gemeindehaus in 
Schlitz statt.

Der übernächste Senioren Treff ist für 
Mittwoch, den 09. September 2026, 
geplant.

Mittwoch
16:30 - 17:30  Spaß am

Malen und Basteln
Achtung! Nur noch  

 bis zu den Sommer- 
 ferien 2026

Donnerstag
16:00 - 17:30 Mit Nadel und
  Faden

Aktuell findet bis auf Weiteres ein 
kleiner Teil der ehemaligen Angebo-
te der Gemeindewerkstatt im evan-
gelischen Gemeindehaus in Schlitz 
Stadt.

Aktuelle Änderungen und Termine 
finden Sie unter folgendem Link:
www.ecg-schlitzerland.de oder in der 
Churchpool App

http://www.ecg-schlitzerland.de
https://churchpool.com/app
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Freud und Leid

Aus Gründen des Datenschutzes sind die Angaben in der Web-Version des 
Gemeindebriefes nicht verfügbar.

Taufen

Verstorbene Hochzeiten



Nachlese zum Weltgebetstag 2026 im Schlitzerland
Lotta und Ute Gohlke

Der diesjährige Weltgebetstag am
6. März, zu den Frauen aller Konfessi-
onen eingeladen hatten, stand unter 
dem Motto „Kommt! Bringt eure Last.“ 
- in Anlehnung an Vers 28 im 11. Kapi-
tel des Matthäusevangeliums. 

Die Impulse für dieses Jahr kamen aus 
Nigeria, ein Land voller Gegensätze. 
Auf der einen Seite ist Nigeria ein auf-
strebendes Wirtschaftsland mit rei-
chen Bodenschätzen, anderseits lei-
den viele Menschen nicht nur unter 

großer Armut, sondern auch unter der 
weit verbreiteten Gewalt – zu Hause 
und auf der Straße. Die Grausamkeit 
der islamistischen Terrorgruppe Boko 
Haram ist weltweit bekannt. 

Gerade für viele Frauen und Mädchen 
in Nigeria ist das Leben nicht leicht, 
aber ihr Glaube gibt ihnen Kraft und 
ist eine Quelle der Hoffnung. Diese 
Hoffnung wurde in den Gottesdiens-
ten in Hartershausen, Hutzdorf, Nie-
der-Stoll, Schlitz sowie in Queck deut-

lich. Hoffnung gegen alle Hoffnungs-
losigkeit.

Viele Frauen aus den einzelnen Dör-
fern gestalteten die Gottesdienste 
sehr ansprechend und abwechslungs-
reich, von grafischen Impressionen 
des Landes, über szenisch dargestellte 
Geschichten von Frauen aus dem 
Land bis hin zu einer kulinarischen 
Kostprobe Nigerias im Anschluss des 
Gottesdienstes.

Deutlich wurde 
dabei besonders, 
dass die Worte 
von Jesus aus 
Matthäus Kapitel 
11  ein Lebenseli-
xier für nigeriani-
sche Christen 
sind – und auch 
heute zur Nach-
folge einladen: 
„Kommt! Bringt 
eure Last.“ 
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Franz von Assisi

Auf den Segensspuren Francesco Bernadones (1182-1226)
Erika Wunsch

Francesco Bernardone? Nie gehört, 
werden Sie jetzt vielleicht denken! 
Aber lassen Sie sich mitnehmen auf 
eine kleine Reise hinein in ein Leben, 
dessen Todestag sich dieses Jahr im 
Oktober zum 800. Mal jährt.

Francesco Bernardone wurde 1182 in 
der umbrischen Stadt Assisi in eine 
wohlhabende Familie hineingeboren. 
Sein Vater Pietro war einer der ein-
flussreichsten Männer der Stadt und 
handelte mit kostbaren Stoffen, die er 
aus Frankreich importierte. Später 
sollte Francesco in dessen Fußstap-
fen treten und erlernte alles, was man 
für diesen Beruf brauchte: Lesen und 
Schreiben, Rechnen, Buchführung, 
Französisch und Latein.

Er wurde ein erfolgreicher Jungunter-
nehmer und führte einen großzügi-
gen Lebensstil. Wie viele andere Söh-
ne des Bürgertums ahmte er die 
Lebensweise der Adligen nach.

Es waren unruhige Zeiten. Die Bürger 
erhoben sich gegen den Adel. 1202 
zog Francesco in den Kampf. Die Bür-
ger unterlagen dem Adel, und er ge-
riet für ein Jahr in Gefangenschaft. 
1204/05 nahm er noch einmal an ei-

nem Kriegszug teil, nach Apulien. Er 
wollte für seine Verdienste im Kampf 
zum Ritter geschlagen werden. Aber 
bevor der Feldzug so richtig begann, 
kehrte Francesco nach Assisi zurück.

Verschiedene Erlebnisse und Einsich-
ten bewirkten, dass er sein Leben 
grundlegend änderte. Diese Umkehr 
führte ihn aus seiner Familie und aus 
seinem Freundeskreis heraus und zu 
den Ärmsten der Armen hin. Unter an-
derem begann er, Aussätzige zu pfel-
gen, die vor den Stadtmauern ohne 
Hoffnung auf Heilung lebten.

Mehr und mehr verließ er nun die 
Stadt, betete und meditierte als Bü-
ßer. Als solcher ermahnte er seine 
Mitmenschen, Gott zu lieben und für 
ihre Sünden Buße zu tun, was nicht 
von allen verstanden und akzeptiert 
wurde.

Er lebte als Einsiedler in den Wäldern, 
trug jetzt nur noch eine schlichte 
Kutte mit Gürtel und ging barfuß. Als 
„Barfüßer“ zeigte er schon äußerlich, 
worauf es ihm ankam: Die Nachfolge 
Jesu in radikaler Besitzlosigkeit. Pre-
digend wanderte er durch seine Hei-
mat Umbrien und durch Mittelitalien 
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Pilgern 

und gewann rasch immer mehr Ge-
fährten. Aufgrund ihrer Lebensweise 
nannten sie sich „Minderbrüder“. Un-
tereinander gingen die Minderbrüder 
brüderlich und fürsorglich um, wie 
auch mit jedem anderen Geschöpf.

Francescos gesamtes Leben war ge-
prägt von der Liebe zu seinen Mit-
menschen und zur Schöpfung Gottes. 
Heute gibt es viele Stiftungen, Kran-
kenhäuser, Jugendhilfeeinrichtungen 
und Hilfswerke sowie Orden, die nach 

Gebet für den Frieden 

Herr, mach mich zum Werkzeug
deines Friedens,

dass ich Liebe übe, wo man hasst;
dass ich verzeihe, wo man beleidigt;
dass ich verbinde, wo Streit ist;
dass ich die Wahrheit sage, wo Irrtum ist;
dass ich Glauben bringe, wo Zweifel droht;
dass ich Hoffnung wecke, 
wo Verzweiflung quält;
dass ich Licht entzünde, 
wo Finsternis regiert;
dass ich Freude bringe,
wo der Kummer wohnt.

seinem Namen benannt sind und zum 
Segen wurden für viele Menschen 
und es heute noch sind.

Francesco Bernardone, nie gehört?
Als Franz von Assisi ist er uns besser 
bekannt. Wie aktuell seine Texte heu-
te noch sind, zeigen u. a. der Sonnen-
gesang und sein Gebet für den Frie-
den. Beide Texte finden sich in 
abgewandelter Form in unserem Ge-
sangbuch (EG 515 und EG 825).

Herr, lass mich trachten,

nicht, dass ich getröstet werde,
sondern dass ich tröste;
nicht, dass verstanden werde, 
sondern dass ich verstehe;
nicht, dass ich geliebt werde, 
sondern dass ich liebe.

Denn wer sich hingibt, der empfängt;
wer sich selbst vergisst, der findet;
wer verzeiht, dem wird verziehen;
und wer stirbt, der erwacht
zum ewigen Leben.



Sandra Wahl



Kindergottesdienst im Kirchspiel
Hartershausen
Ort: Evangelisches Gemeindehaus
Hartershausen
Zeit: 10:00 Uhr
Termine:
14. Juni 
28. Juni 
16. August  
30. August

Abfahrzeiten für den Kindergottes-
dienstbus:
9.35 Uhr in Pfordt
9.40 Uhr in Üllershausen
9.50 Uhr in Hemmen

Kindergottesdienst im Kirchspiel 
Unterer Fuldagrund: 
Ort: Gemeindesaal Queck
Zeit: von 10:30 - 11:45
Termine: 
14. Juni 2026
Pause bis nach den Sommerferien
16. August 2026
30. August 2026

Der Kindergottesdienst im Kreutzers-
grund und Willofs:
Die Termine werden über die übli-
chen Kanäle (Kigo-Gruppen, Dorf-
gruppen) kommuniziert.
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Kontakte

Pfarramt 1 - Schlitz
Pfr. Gerrit Boomgaarden
An der Kirche 6
36110 Schlitz
Tel: 06642-209
gerrit.boomgaarden@ekhn.de

Pfarramt 2 - Schlitz
Pfrn. Melanie Pflanz
Brauhausstraße 20
36110 Schlitz
Tel: 06642-91 10 646
melanie.pflanz@ekhn.de

Pfarramt Hartershausen
Pfrn. Daniela Creutzberg
Brauhausstr. 20, 36110 Schlitz
Tel. 09742-206
Tel: 06642 91 89 482
daniela.creutzberg@ekhn.de

Pfarramt Queck
Pfrn. Hannah Schnegelberger
Hinter der Pfarr 2, 36110 Schlitz
Tel: 01573-0667125
hannah.schnegelberger@ekhn.de

Gemeindepädagogischer Dienst
Jutta Steckenreuter
Tel: 0173-3289137
jutta.steckenreuter@ekhn.de

Zentrales Gemeindebüro
Sabrina Manß und Stefanie Kreuzer
Brauhausstraße 20, 36110 Schlitz
Tel: 06642 91 89 481
Fax: 06642 91 89 483
christusgemeinde.
schlitzerland@ekhn.de
Dienstag: 10:00 - 12:00  
Mittwoch: 10:00 - 12:00
Donnerstag: 15:00 - 17:00

Kindergottesdienst

Bernshausen:
Ute Gohlke

Hartershausen:
Heike Kreutzer

Nieder-Stoll:
Isabell Kemmler

Unterer Fuldagrund:
Jasmin Pflanz

Ützhausen:
Alina Allendorf

Willofs:
Tina Nief

CVJM-Schlitzerland e.V.
Sarah Wagner: 0151-44395326
sarah.wagner@cvjm-schlitzerland.de

CVJM Kindergottesdienst:
Siggi Heinlein

CVJM Jungschar
Emily Zvonar:
emily.zvonar@cvjm-schlitzerland.de

CVJM Connect
Julia Koch:
connect@cvjm-schlitzerland.de

Theatergruppe
André Niemann: 0157-86009843

Gemeindewerkstatt
Gemeindebüro

Kirchenchor „Laudate“
Gisela Fink: 06642-5519
Karin Metzendorf: 06642-6890

Posaunenchor Queck
Jonas Emmerich: 0160-99051008

Posaunenchor Schlitz
Karl-Heinz Falk: 0151-70120270

mailto:gerrit.boomgaarden@ekhn.de
mailto:melanie.pflanz@ekhn.de
mailto:daniela.creutzberg@ekhn.de
mailto:hannah.schnegelberger@ekhn.de
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mailto:christusgemeinde.schlitzerland@ekhn.de
mailto:sarah.wagner@cvjm-schlitzerland.de
mailto:emily.zvonar@cvjm-schlitzerland.de
mailto:connect@cvjm-schlitzerland.de
mailto:emily.zvonar@cvjm-schlitzerland.de
mailto:connect@cvjm-schlitzerland.de
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Evang. Gemeindestiftung Schlitz
IBAN: DE09 5185 0079 0027 2727 20

August-Gluck Stiftung
IBAN: DE53 5185 0079 027 0212 80

Kinder und Jugendarbeit
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